
1. Einleitung

Bereits seit mehreren Jahren werden österreichweit Kleinst- und
Kleinbetriebe mit bis zu 50 Beschäftigten kostenfrei im Rahmen
der Qualifizierungsberatung für Betriebe (QBB), einer Maßnahme
des Arbeitsmarktservice und des Europäischen Sozialfonds, bera-
ten. Dabei sollen externe BeraterInnen gemeinsam mit den Unter-
nehmen die künftige strategische Ausrichtung des Betriebes er-
arbeiten und die aus den Marktveränderungen resultierenden
Qualifikationsanforderungen an die MitarbeiterInnen feststellen.
Eine strategische betriebliche Bildungsplanung soll eingeführt
werden, die nachhaltig über die Beratung hinaus weiterbesteht.

Das AMS Niederösterreich ließ mit Ende des Jahres 2008 den
QBB-Zeitraum 2004 bis 2006 durch das Sozialforschungsinstitut
abif evaluieren.1 Gegenstand der Evaluierung waren die Wirkung
und die Nachhaltigkeit der Qualifizierungsberatung in Nieder-
österreich. In diesem Zeitraum von drei Jahren wurden 258 Bera-
tungen bei Betrieben durchgeführt. Davon waren 63 Beratungs-
fälle (rund 20 Prozent) stärker auf die strategische Planung des
Unternehmens ausgerichtet, in Form so genannter »Szenariobera-
tungen«, und 195 Beratungsfälle (rund 80 Prozent) auf Weiterbil-
dungsberatung im engeren Sinn.

Bei letzteren wurde der Bildungsbedarf der MitarbeiterInnen
erhoben, und meistens wurden Schulungen, selten innovativere
Lernformen, von den BeraterInnen für den Betrieb vorgeschlagen.
Im Rahmen der Evaluierung wurde eine repräsentative Stichpro-
be aus diesen Unternehmen gezogen, im Anschluss wurden die je-
weiligen GeschäftsführerInnen bzw. personalverantwortlichen
Personen retrospektiv zur Wirkung der Beratung befragt (Aus-
schöpfungsquote der Stichprobe: 34 Prozent, das sind 98 Unter-
nehmen).

Bei diesen Unternehmen mit Weiterbildungsberatung konnten
wiederum 27 MitarbeiterInnen, ein bis zwei pro Unternehmen,
gewonnen werden, die sich schriftlich zur Auswirkung der Bera-
tung auf ihre Position im Unternehmen äußerten. Weiters wurden
sechs Unternehmensfallstudien durchgeführt, im Rahmen derer
die Bildungspläne mit den Aussagen der UnternehmerInnen und
MitarbeiterInnen verglichen wurden. Zur operationellen Umset-
zung der Maßnahme wurden auch fünf BeraterInnen der beauf-
tragten Beratungsorganisation BAB sowie fünf MitarbeiterInnen
des SfU (Service für Unternehmen) des AMS Niederösterreich in-
terviewt.

2. Reichweite und Treffsicherheit der
Maßnahme

Rund ein Prozent der niederösterreichischen Kleinst- und Klein-
unternehmen wurde bis 2006 durch die Maßnahme erreicht.2 Re-
lativ zu den Unternehmensgrößen in Niederösterreich zeigt sich,
dass bei den beratenen Betrieben jene mit einer Beschäftigtenzahl
von ein bis vier Personen stark unterrepräsentiert (32 zu 67 Pro-
zent), jene mit einer Beschäftigtenzahl von zehn bis 49 Mitarbei-
terInnen hingegen überrepräsentiert sind. Dies lässt sich damit er-
klären, dass eine Weiterbildungsberatung in erster Linie für
Betriebe mit einer höheren Beschäftigtenzahl interessant ist. Ge-
nerell nehmen in Niederösterreich wie auch in Gesamtösterreich
die Kleinstbetriebe eine hohe Zahl ein. Diese haben kaum Kontakt
zur professionellen Unternehmensberatung und verfügen auch
kaum über strategische Weiterbildungsplanung. Insofern ist es al-
so dennoch beachtlich, dass überhaupt eine solche Zahl von
Kleinstunternehmen von der Maßnahme erreicht wurde. Die Sze-
narioberatung setzt eher bei den Betrieben bis zu einer Größe von
20 MitarbeiterInnen an, nur vereinzelt haben größere Unterneh-
men diese Beratung beansprucht.

Die Treffsicherheit der Maßnahme hinsichtlich der Weiterbil-
dungsförderung von arbeitsmarktpolitischen Zielgruppen, die
zum damaligen Zeitpunkt Frauen allgemein und Männer 45+ bil-
deten, ist insofern gegeben, als unter den befragten Unternehmen
lediglich zwei waren, die keine Zielgruppenpersonen beschäftigt
hatten. In 84 Prozent der Fälle, in denen aufgrund der Beratung
eine Schulung zustande kam, wurden auch Personen aus den Ziel-
gruppen in diese Schulungen einbezogen. Ähnlich wie bei der
Evaluierung der Qualifizierungsförderung für Beschäftigte in
dem betreffenden Zeitraum zeigt sich also auch bei der Evaluie-
rung der Qualifizierungsberatung für Betriebe, dass im Endeffekt
qualifizierte Frauen von der Förderung profitiert haben. Aus den
Zahlen lässt sich auch schließen, dass Betriebe nicht nur QBB-ge-
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Niederösterreich 47017 (Quelle: Wirtschaftskammer Niederösterreich, Juli 2008).



förderte, sondern auch darüber hinausgehende Kurse für Mitar-
beiterInnen in den Betrieben unterstützt haben.

3. Operationelle Umsetzung

Die Erwartungen des AMS, dass die Qualifizierungsberatung zu
einem Selbstläufer wird, da sie ein kostenfreies Angebot ist, haben
sich nicht erfüllt. Die Akquise von Unternehmen erweist sich als
aufwendig und zeitintensiv. Es wird auf bereits bestehende Kon-
takte des AMS zurückgegriffen. Das kostenlose Angebot trägt zur
Niederschwelligkeit der Qualifizierungsberatung bei – auch fi-
nanziell schlechterstehende Unternehmen können diese in An-
spruch nehmen –, begünstigt jedoch auch eine etwas sorglosere
Durchführung auf Seiten der Unternehmen. Jede Beratung wird
flexibel an die jeweiligen Anforderungen der Unternehmen ange-
passt. Gemeinsam mit dem/der GeschäftsführerIn wird über die
derzeitige Situation des Unternehmens und zukünftige Potenziale
gesprochen, um ein Thema für die Folgeberatung herauszukristal-
lisieren.

Wichtiges Moment der Bildungsberatung ist die aktive Ein-
bindung der MitarbeiterInnen in den Beratungsprozess, was zur
Folge haben soll, dass die MitarbeiterInnen zukünftig mehr Ein-
fluss auf die sie betreffenden Entscheidungsprozesse nehmen kön-
nen. Gemeinsam mit den MitarbeiterInnen wird im Rahmen eines
Workshops bzw. mittels Interviews der Bildungsbedarf partizipa-
tiv erarbeitet. Oftmals werden die Ergebnisse dem/der Personal-
verantwortlichen allein übergeben bzw. präsentiert. Es findet kein
transparenter Abgleich der Erwartungshaltungen der Personalver-
antwortlichen einerseits und der MitarbeiterInnen andererseits
statt. Die Umsetzung der erarbeiteten Maßnahmen verbleibt
schließlich allein bei den beratenen Unternehmen.

4. Die Einstellung zur Weiterbildung und das
Ausmaß der betrieblichen Weiterbildung

Bei der Hälfte bis zwei Drittel aller Unternehmen hat sich die Ein-
stellung zur beruflichen Weiterbildung sowohl auf MitarbeiterIn-
nenseite als auch auf der Seite der Vorgesetzten positiv verändert.
Im Besonderen hat sich die Motivation zur Durchführung berufli-
cher Weiterbildungsmaßnahmen bei diesen Unternehmen verbes-
sert. Auch das einschlägige Know-how über berufliche Weiterbil-
dung konnte ausgebaut werden.

Bei gut der Hälfte der Unternehmen mit Weiterbildungsbera-
tung (55 Prozent) wurden, so der eigenen Einschätzung der Be-
triebe nach, unmittelbar durch die Beratung Weiterbildungen aus-
gelöst. Bei den Betrieben mit Szenarioberatung sind es immerhin
noch knappe 39 Prozent. Insgesamt kommt es aber lediglich bei 19
Prozent der Unternehmen mit Weiterbildungsberatung unmittelbar
nach der Beratung zu einer in Zahlen ausgewiesenen Steigerung
der Weiterbildungsintensität, längerfristig immerhin bei einem
Drittel der Unternehmen. Möglicherweise kommen durch die Be-
ratung zum Teil Weiterbildungen zustande, die bisherige ersetzen,
was durchaus positiv zu werten ist, da angenommen werden kann,
dass diese Weiterbildungen auf strategischer Personalentwicklung
beruhen. Auffällig ist, dass die Weiterbildungsintensität bei jenem
Drittel der Unternehmen, bei dem es überhaupt zu einer Steigerung

kam, beachtlich ist. Nämlich von 16 Stunden pro MitarbeiterIn
und Jahr vor der Beratung auf 22 Stunden nach der Beratung und
24 Stunden im Jahr 2008 (Medianwerte). 2008 nehmen auch nach
wie vor Personen der zuvor genannten Zielgruppen an den Schu-
lungen teil.

5. Auswirkungen auf die Personalentwicklung

Aufgabe der Qualifizierungsberatung war es, Betriebe bei der Per-
sonalentwicklungsplanung strukturiert zu unterstützen. Ein we-
sentliches Tool dazu ist der Bildungsplan. Im Bildungsplan wird
idealerweise auf Basis der strategischen Ausrichtung des
Unternehmens ein für jeden/ jede MitarbeiterIn darauf abge-
stimmter Weiterbildungsplan schriftlich festgehalten. Die Bera-
tungsorganisationen fertigten für jeden Betrieb einen Bildungsplan
bzw. für die Unternehmen mit Szenarioberatung einen Strategie-
plan an.

Diese Pläne haben grundsätzlich die gleiche Struktur, unter-
scheiden sich aber wesentlich im Umfang, je nach dem, wie aus-
führlich eine Recherche über die am Markt verfügbaren Schulun-
gen ausfiel bzw. wie intensiv von dem/der einzelnen BeraterIn die
Dokumentationsarbeit verschriftlicht wurde. Ende 2008 können
sich nur mehr 38 Prozent der befragten UnternehmerInnen und
Personalverantwortlichen an den Bildungsplan erinnern. Jene, die
das tun, haben ihn aber auch umgesetzt. Insgesamt haben derzeit
noch 22 Prozent der Unternehmen einen schriftlichen Bildungs-
plan, wobei davon der größte Teil der Unternehmen (77 Prozent)
Bildungspläne für alle MitarbeiterInnen hat.

Die allgemeine Arbeitsmotivation sowie die beruflichen Fä-
higkeiten haben in über der Hälfte der Unternehmen aufgrund
der Beratung bzw. der nachfolgenden Schulungen zugenommen,
was sich auch in der Bereitschaft der MitarbeiterInnen nieder-
schlägt, neue Aufgaben zu übernehmen. Etwa die Hälfte der Be-
triebe gibt Verbesserungen in der internen Kommunikation, in
der KundInnenkommunikation sowie bei der Bewältigung der
täglichen Arbeiten an. Bei etwas weniger Unternehmen (40 bis
60 Prozent) gab es positive Auswirkungen auf das Konfliktma-
nagement, die Arbeitsabläufe und die Karrieren der Mitarbeite-
rInnen. Es geben deutlich mehr MitarbeiterInnen eine positive
Wirkung auf die Erhaltung ihres Arbeitsplatzes an (57 Prozent)
als Verbesserungen hinsichtlich ihrer allgemeinen Arbeitsmarkt-
chancen (39 Prozent). Beides sind laut der Bundesrichtlinie
»Qualifizierungsberatung für Betriebe« klare Zielsetzungen der
Beratung.

Die Szenarioberatung führte vor allem zur Verbesserung der
Kommunikation im Unternehmen (bei 61 Prozent) und in gut der
Hälfte der Fälle zu positiven Auswirkungen hinsichtlich des Füh-
rungsstils, des Betriebsklimas, des KundInnenkontaktes, der
Motivation, der Bewältigung der täglichen Arbeit und der Orga-
nisation der Arbeitsabläufe. In einigen Betrieben mit Szenariobe-
ratung hatte diese eine positive Wirkung auf das Finden (39 Pro-
zent) und Einschulen (28 Prozent) neuer MitarbeiterInnen.
Gerade die Betriebe mit Szenarioberatung hatten in 44 Prozent der
Fälle einen Beschäftigungszuwachs in den letzen Jahren. Insge-
samt wurden seit der Beratung in den befragten Betrieben 133 Ar-
beitsplätze aufgebaut (Zahl nach Abzug der Abgänge aus den Be-
trieben).



6. Organisationsentwicklung

Auswirkungen in Bezug auf die Organisationsentwicklung wur-
den nur bei den Betrieben mit Szenarioberatung evaluiert, da es
bei dieser Beratung um die allgemeine Strategie des Unterneh-
mens und die Anpassung an den Markt ging. Diese Zielsetzung
wird sowohl von Seiten der MitarbeiterInnen des Service für Un-
ternehmen des AMS als auch von den BeraterInnen genannt. In
der Richtlinie werden folgende Beratungsmöglichkeiten aufge-
listet:
• Diagnose und Information über betriebliche Veränderungen

führen dazu, dass frühzeitige betriebliche bzw. betriebsnahe ar-
beitsmarktpolitische Maßnahmen zum Einsatz gebracht wer-
den (Altersteilzeit, Jobtransfer).

• Notwendigkeit einer Organisationsentwicklung und damit zu-
sammenhängende Qualifizierungserfordernisse können diag-
nostiziert und vorbereitet werden.

• Bedarf zur Modernisierung der Arbeitsorganisation kann er-
hoben werden und deren Einleitung konzipiert bzw. begleitet
werden.

• Gegebenenfalls Beratung mit dem Fokus auf Förderung der
Chancengleichheit von Frauen und Männern.

Neben einer positiven Wirkung auf die Weiterbildung führte bei
rund 44,4 Prozent der Unternehmen, die Szenarioberatung erhal-
ten haben, die Beratung zu sonstigen Aktivitäten. Diese Aktivitä-
ten reichen von Veränderungen im Arbeitsablauf bis hin zu As-
pekten rund um die Verkaufsförderung, so etwa Verbesserungen in
der Präsentation der Produkte. Es erfolgten aber auch Aktivitäten
im Bereich der Teamentwicklung bzw. hinsichtlich der Vernet-
zung mit anderen Unternehmen und konkreten Geschäftspartner-
Innen. Diese Aktivitäten wurden von allen Unternehmen als nütz-
lich eingestuft.

Die Unternehmensstrategie, um die es sich bei der Strategie-
beratung, laut BeraterInnen, handeln sollte und die auch bei zwei
Drittel der befragten Unternehmen als Thema der Beratung in Er-
innerung blieb, hat sich nur bei 47,1 Prozent der Unternehmen
positiv verändert. Dieser Wert ist jedoch deutlich höher als bei
den Unternehmen, die Weiterbildungsberatung erhalten haben
(19 Prozent). Beide Beratungsarten haben sich nur selten positiv
auf die finanzielle Situation des Unternehmens ausgewirkt. Auch
gab es kaum eine Wirkung der Szenarioberatung auf die Anpas-
sung des Unternehmens an Veränderungen außerhalb des Be-
triebes.

7. Nützlichkeit und Nachhaltigkeit

Insgesamt wird der Beratung selbst von 80 Prozent der Unter-
nehmen mit Weiterbildungsberatung und von 90 Prozent der
Unternehmen mit Szenarioberatung Nützlichkeit bescheinigt.
Gut die Hälfte der Unternehmen mit Weiterbildungsberatung (57
Prozent) würde wieder eine Beratung in Anspruch nehmen, bei
den Betrieben mit Szenarioberatung sind es 78 Prozent. Auch mit
den Schulungen – hauptsächlich branchenspezifische –, die
durch die Beratung zustande kamen, sind fast alle Unternehmen
zufrieden, was der Qualität der Beratung ein gutes Zeugnis aus-
stellt.

Hinsichtlich der Nachhaltigkeit kann festgestellt werden, dass
zwei bis vier Jahre nach der Beratung immer noch Wirkungen fest-
stellbar sind. Über 20 Prozent haben nach wie vor einen Bil-
dungsplan. Bei den Unternehmen mit Arbeitskräften 45+ haben
dreiViertel zumindest einenTeil dieserArbeitskräfte in letzter Zeit
geschult.
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